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Das Vereinskartell tagte: Der Bau des neuen Bürgerhauses ist beschlossene Sache. Die Gemeinde 
Blankenheim hat 165 000 Euro an Zuschüssen aus dem Konjunkturpaket II zugesagt. 

 

 
 

Das Hotel Friesen hat als traditionsreicher Veranstaltungsort für diverse Dorffeste ausgedient. 
Stattdessen werden die Vereinsaktivitäten künftig in einem neuen Bürgerhaus stattfinden. (Bild: 
Romanowski) 
 
Blankenheim-Blankenheimerdorf - Ein eigenes Wappen und ein eigenes Bürgerhaus konnten die 
„Dörfer“ Bürger und Vereine bislang noch nicht für sich verbuchen. Doch diese beiden 
identifikationsstiftenden Dinge sind nun zum Greifen nahe. Davon konnte man sich am Freitag im 
Landgasthof Cremer überzeugen, wo sich die Mitglieder des Vereinskartells zur Frühjahrstagung 
versammelt hatten. 

Unter dem Vorsitz von Günther Uedelhoven ließ man gemeinsam die Ergebnisse der vergangenen 
Herbsttagung Revue passieren, Kassenwart Ralf Bertram konnte eine gut geführte Vereinskasse 
vermelden, die anstehenden Veranstaltungen für das laufende Jahr wurden ebenfalls erörtert. So 
überlegt man derzeit unter anderem im Vereinskartell, ob man die Ausrichtung des Pfarrfestes 
übernimmt, das am 5. Juli stattfinden soll. Das Hauptaugenmerk der Versammlungsteilnehmer galt 
am Freitag aber zwei weiteren Tagesordnungspunkten. 

Hejo Mies hatte seinerzeit die Idee gehabt, ein eigenes Wappen für Blankenheimerdorf zu 
entwickeln, zumal die Ortschaft über eine mehr als 1000-jährige Geschichte verfügt und somit älter 
als der Gemeindehauptort Blankenheim ist. Mies fertigte zusammen mit einem Bonner 
Wappenforscher einen Entwurf an, der auch allseits auf regen Zuspruch stieß, was die gewählten 
Symbole - Petrus-Schlüssel und Paulus-Schwert - gemäß dem Namen der Pfarrgemeinde St. Peter 
und Paul betrifft. Nur was die Wahl der Farbe des Wappens anging, herrschte bislang keine 
Einmütigkeit. Aus geschichtlichen Gründen wäre die Farbe Rot angeraten gewesen. Blau hingegen 
ziert die Fahnen der meisten „Dörfer“ Ortsvereine. 

Fragebogen-Aktion 



Mittels Fragebogen wurde Anfang des Jahres die Meinung der Dorfbevölkerung eingeholt und am 
Freitag verkündet. Von insgesamt 156 Teilnehmern an der Abstimmung votierten bei einer 
ungültigen Stimme 129 Bürger für die Farbe Blau und 26 für Rot als Wappenfarbe. Der 
Wappenentwurf wird nach Zustimmung der Gemeindeverwaltung in eine Heroldsrolle eingetragen. 

An der Frühjahrstagung nahmen im Übrigen auch Bürgermeister Rolf Hartmann sowie Kämmerer 
Erwin Nelles zusammen mit Ingo Herr und Matthias Swoboda teil. Die beiden letzteren Herren sind 
mit der Planung eines Bürgerhauses befasst, das zum neuen Zentrum des gesellschaftlichen Lebens 
in Blankenheimerdorf werden soll. Bislang fanden viele der Vereinsaktivitäten im Saal der 
Gaststätte Friesen statt. Doch „der Saal Friesen hat keine Zukunft mehr“, berichtete der 
Kartellvorsitzende Uedelhoven dem „Kölner Stadt-Anzeiger“ kürzlich. Die Betreiber des Hotels 
hätten in der jüngeren Vergangenheit häufiger gewechselt, eventuell stehe das Objekt bald zum 
Verkauf an. Uedelhoven: „Dann steht das Dorf ganz ohne Saal da.“ Doch Bürgermeister Hartmann 
hatte bereits angekündigt, einen Großteil der anstehenden Gelder aus dem Konjunkturpaket II in die 
Schaffung und Sanierung von Bürgerhäusern in der Gemeinde zu stecken. 

Laut vorläufiger Planung wird ein 240 Quadratmeter großer Dorfsaal neben der alten Schule 
errichtet, die selber aufgrund denkmaltechnischer Belange und Kosten nicht in Betracht kommt. Der 
Vorentwurf sieht einen ebenerdigen Saal mit rund 180 Sitzplätzen und Bühne vor. Die Kosten für 
das Material und die Eigenleistung der Dorfbevölkerung sind mit 184 000 Euro veranschlagt. 
Verwaltungschef Hartmann hatte bereits eine Fördersumme von 150 000 Euro hierfür zugesagt und 
legte am Freitag noch einen drauf. Nun werden 165 000 Euro aus dem Konjunkturpaket nach 
Blankenheimerdorf fließen. 

Bis 2010 muss das Gebäude fertiggestellt sein, um in der Förderfrist zu bleiben. Demnach müssten 
die Arbeiten dazu noch in diesem Jahr beginnen. 

 


